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Am 19 .  Dezember 1981  verstarb Emeritus  Un iv . -Prof . Dr . Hei nz Meixner . Mi t i hm ver­
l or Österrei ch e inen Mann , der s ich buchstäbl ich Ze i t  sei nes Lebens der mi nera­
l og i schen Erforschung Österreichs , der wenigen großen , v i el mehr aber der v i el en 
k l e i nen Und klei nsten Mi neralvorkommen , m i t  v i el , ja sehr v iel Enthusi asmus und 
Opferberei tschaft ,  angenommen hat. Darüber h i naus hat er aber i n  e i ner Rei he von 
Arbei ten auch Methodi sches zur mi nera l og i schen Untersuchungsprax i s  gebracht und 
Bei träge zur Metamorphose und Metasomatose i n  Zusammenhang mi t Lagerstättenstu­
d ien in den Ostal pen veröffentl i cht .  
E s  ist  ni cht Zweck d ieses Arti kel s ,  den  Lebensl auf Mei xners darzustel len - d ies 
i st  von berufener Sei te berei ts mehrfach geschehen. Es sol l aber e i n  bescheide­
ner Bei trag dazu sei n ,  sei n Lebenswerk , sei nen Ei nsatz für d i e  mi neral topograph i ­
sche und mi neral parageneti sche Erforschung Österreichs entsprechend zu würdigen. 
In  den , sowohl der Fachwe l t  als i nsbesondere auch den Sammlern wohl bekannten Ver­
öffentl i chungen über "Neue Mi neralfunde i n  den Österreichi schen Ostal pen" ( zu­
nächst erschi enen in den Mi ttei l ungen des naturwi ssenschaft l i chen Verei ns für 
Stei ermark , später - z.T. auch mi t etwas geändertem Ti tel - i n  der Cari nth ia  I I )  
hat Mei xner i n  immerh i n  525 Ei nzel beri chten wi chtige Beobachtungen u nd Daten 
über hunderte M inera l vorkommen m i tgete i l t .  Dazu kommen seine,  ebenfal l s  in die  
mehrere Hunderte gehende Beri chte ,  Studien und zusammenfassenden Darstel lungen , 
die i n  den versch iedensten i n- und aus l ändi schen Fachzei tschriften veröffentl i cht  
s i nd (e in  ausführl i ches L i teraturverzeichni s fi ndet s i ch in  WI ESENEDER 1 982 ) . Es 
i s t  d iese Vi el zahl  von Beobachtungen an zum Tei l  ni cht mehr exi s tenten Mi neral ­
vorkommen,  d ie  d i e  Bedeutung der Arbei ten Meixners i n  erster L i n ie  ausmacht.  So 
i st gerade d ie  geneti sche Interpretation kompl exer Mi neralgesel l schaften , wi e es 
z . B .  d ie  osta l p i nen Kl uftmi neral i sati onen oder d i e  Erzminera l i sati onen im ost­
a l pi nen Al tkri sta l l i n  s i nd ,  auf e i ne Viel zahl von Ei nzel beobachtungen angewi e­
sen . Unter tatkräftiger Mi th i l fe unserer ei nheimi schen Mi neral i ensucher hat er 
Beobachtung um Beobachtung gesammel t ,  das gesammel te Material mi t Lupe , Mi kro­
skop und im Labor untersucht und d ie  erhal tenen Daten mi tgetei l t .  Dabei ga l t  
sei n Interesse auch den unschei nbarsten Di ngen , was - s i cher zu Unrecht - von 
so manchem sei ner Fachkol legen bewi tze l t  wurde .  Der Ausdruck "Meixnerit" - hier 
noch ni cht al s jenes Mi neral geme i nt ,  das später, in der Nähe von Ybbs-Persen­
beug gefunden ,  von KORITNIG und SOSSE ( 1975 ) zu Ehren Mei xners nach i hm benannt 
wurde - i s t  dem Verfasser dieser Zei l en a l s  Student und auch noch s päter auf Ex­
kurs i onen immer wieder untergekommen. Es s i nd aber eben oft auch die unscheinbar­
sten , wi nzigsten Mi neral i en für d i e  Deutung e i nes Probl ems ,  ei ner Paragenese 
wi cht ig. Dies hat Meixner schon früh erkannt und auch das Augenmerk der Sammler 
auf jene unschei nbaren Di nge gel enkt , die für die Fachwel t von so großem Inter­
esse sein  können .  Von den Österreichi schen Fachko l l egen war er derjeni ge , der es 
am besten verstand , Laien für mi neralogi sche Probl eme zu i n teressi eren und sowohl 
angehende a l s  auch fortgeschri ttene Mi neral iensamml er über i hr Hobby zu i nformi e­
ren und zu beraten . Er war immer bestrebt , s i e  in jene Bahnen zu l enken , d i e  i n  
ei ne fruchtbare Zusammenarbei t  zwi schen Samml er und Fachmi nera l ogen münden. 

+) Anschrift des Verfassers : 
Dr. Gerhard Ni edermayr 
Naturhi stori sches Museum Wi en , Mi neral og i sch-Petrographi sche Abtei l ung 
A-1ß10 Wi en , Burgri ng 7 .  
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Sei ner Ini tiati ve s i nd d ie  Gründungen der überaus aktiven "Fachgruppe für M i ne­
ral ogie und Geol og ie"  des Naturwi ssenschaftl ichen Verei nes für Kärnten und der 
Zei tschrift "Der Kari nthin"  zu verdanken . Jeder der schon an den jährl ich  zwei­
mal  stattfi ndenden Tagungen di eser Fachgruppe tei l genommen hat, wi rd den Idea l ­
i smus der Mi tgl i eder d ieser Verei ni gung festgestel l t  haben . Der Verfasser hatte 
berei ts mehrfach d i e  Gelegenhe i t ,  an gemei nschaftl i chen Exkursi onen i n  k l e i nstem 
Krei s einiger Fachgruppenmi tgl i eder tei l nehmen zu können und dabei die  i dea l i sti­
sche Ges i nnung d ieser Sammler erl ebt.  Es i st  auch wohl tuend festzustel l en ,  daß 
d ie  i n  Verbi ndung mi t den Vorträgen veranstal tete Mi neral i enbörse noch nicht so 
stark von fi nanzkräftigen Händ l ern beschickt wi rd , wie d ies anderswo l ei der häu­
fig der Fal l i s t ,  und der ei gentl i che Mi neral ientausch noch gepflogen wi rd . Auch 
d ies i s t  si cher auf den Ei nfl uß Mei xner ' s  zurückzuführen . Er hat Zei t sei nes Le­
bens d ie  Verkommerzial i s ierung des Hobbys des M i nera l i ensammel ns  abgel ehnt , wenn­
gleich  i hm wohl auch k l ar war ,  daß d ies auf Dauer ni cht zu vermeiden sei n wi rd .  
Sei n besonderes Nahverhäl tni s  zu den Samml ern hat es i hm aber auch ermögl i cht,  
oft als  erster über neue und i nteressante Mi nera lfunde unterrichtet zu werden . 
Al s e i n  von der Mi neralogie förml i ch "Besessener" hat er weder Zei t noch Mühe 
gescheut ,  al le  Funde , d ie  i hm vorgel egt wurden - und es waren s icher im Laufe 
der Jahre zehntausende Mi nera l s tufen - rasch zu untersuchen und d ie  Ergebni sse 
in Publ i kationen ei nem größeren Interessentenkreis �i tzutei l en .  Es war für i hn 
sel bstverständl i c h ,  daß er dafür sei ne - im Laufe der Jahre und mi t steti g stei­
genden Verpfl i chtungen, d i e  s ich  etwa auch aus  sei ner Universi täts l aufbahn er­
gaben , immer spär l i chere Frei zei t ,  und tatkräftig unterstützt von sei ner Frau , 
sein Fami l i enl eben der Mi nera l og ie  opferte . E i n  Umstand , auf den hier besonders 
hi ngewi esen werden sol l , da es Sammler heute häufig ni cht zu verstehen schei nen , 
daß Fachmi neral ogen auch Fami l ienväter sei n können .  
Durch sei nen bundeswei ten Kontakt zu den  Samml ern war Mei xner , wi e bereits er­
wähnt,  über v ie le  Neufunde bestens i nformiert .  Sei ne mi nera l topographi schen Un­
tersuchungen umfaßten daher unser gesamtes Bundesgebiet , wenngle ich  sei ne beson­
dere Liebe den Kärntner Mi neral vorkommen gego l ten haben mag .  Ei n Grund für seine 
Vorl iebe für Kärnten l ag si cher i n  sei ner l angjähri gen Tätigkeit  im m inera l o­
gi sch-l agerstättenkundl i ehen Untersuchungszentrum Knappenberg , das im wesentl i ­
chen Mei xner aufgebaut hat .  Sei n Interesse für d i e  geneti sche Interpretation der 
a l p i nen Spatl agerstätten im a l l geme inen war durch sei ne Tätigkeit  am Hüttenber­
ger Erzberg begründet . D ie  mi neral ogi sche Erforschung der Al pi nen Spatl agerstät­
ten zähl te ja zu einem der Hauptanl iegen Mei xners . E in  wei terer Schwerpunkt sei ­
ner Täti gke i t  waren d ie  osta l pi nen Serpenti nl agerstätten und deren Kl uftmi neral i ­
sationen . Besonders i nteressant und wi chti g s i nd sei ne , den al pi nen Großraum er­
fassenden , Zusammenstel l u ngen über bestimmte Mi neral gruppen , wi e z . B .  Stronti um- , 
Molybdän- und Beryl l i ummi neral i en ,  Lazu l i th- und Uranmi nera l i sati onen , d ie  e i ne 
Fül l e  von Informati onen entha l ten , d i e  für zukünfti ge Forschungen a l s  unentbehr­
l i che Grundl agen dienen werden . Es i st  dabei unwesentl i ch ob - wie i n  manchen 
Fäl l en - die  sei nerzei ti gen geneti schen I nterpretationen auch heute noch i hre 
Gül tigke i t  haben . Auch die  Mi neral ogfe i s t  e i ne durchaus lebend ige Wi ssenschaft. 
Neue Geräte und Analysenmethoden vermehren s tänd ig  unser Wi ssen um d i e  Entste­
hung, die Bi l dungsbedi ngungen und die geol ogi sche Entwi ck l ung von Mi neral vor­
kommen und Gestei nsassozi ati onen .  Es i st  daher k l ar ,  daß so manches , das frü-
her für ri chti g befunden oder a l s  e i nzig  mög l i che Deutung angesehen wurde,  im 
Laufe der Zei t ei ne andere Erkl ärung fand . Al s Bei spiel dafür mögen d i e  a l p i nen 
Kl uftminera l i sati onen di enen,  deren Genese in den Ostal pen l ange kontroversiel l  
i nterpretiert wurde . Auch hier hat Mei xner, obwohl zunächst von ei ner etwas an­
deren Vorstel l ung getragen , ei ne Unmenge von Daten gesammel t  und wei tergegeben . 
Seine Beobachtungen und Beri chte werden somi t auch i n  diesem Fa l l  Grundstei n für 
v i e 1 e �1ei terführende Arbei ten sei n .  
Neben der aktuel l en Beri chterstattung und Forschung war e s  aber auch ei n Anl ie­
gen Meixner s ,  d ie  hi stori sche Entwi ckl ung der mi nera l og i schen Wi ssenschaft ei nem 
brei ten Interessentenkrei s aufzuzeigen . I n  sei nen Bei trägen über verschiedene 
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bedeutende al te Samml ungen ,  über Fachmi neral ogen aus früherer Zei t  und über de­
ren Forschungsarbei ten sowi e über den Ursprung von M ineral namen hat Meixner ver­
sucht, auch dem Lai en und Samml er das brei te Spektrum der mi neral ogi schen Wissen­
schaft und i hre hi stori sche Entwi ckl ung näherzubringen . Aktivi täten wi e d iese ,  
si nd i n  ei ner Zei t i n  der Al tes so  rasch der Vergängl i chkei t anheimfäl l t  ni cht 
hoch genug ei nzuschätzen . Für v i el e  von uns schei nt i n  der heutigen , immer wie­
der Erfolg fordernden Zei t ,  kei n Pl atz mehr für derarti ge h i s tori sche Remi n is­
zenzen zu sei n .  Jede Diszi pl i n  hat aber i hre Vergangenhei t und i hre hi stori sche 
Entwi ckl ung und der Laie im  al l gemei nen und der Fachwi ssenschafter im besonderen 
sol l te s ich  dessen auch bewußt sei n .  
Obwohl l ange Jahre nur mit  verg le i chswe i se primi ti ven Hi l fsmi ttel n ausgestattet , 
war es Mei xner auch vergönnt ,  b i s  dahi n unbekannte , neue Mi neral s pez i es beschrei ­
ben zu können .  Das Ca-Borat Tertsch i t  und das Fe-U-Arsenat Kahl eri t wurden durch 
i hn bekannt gemacht. An der Bearbei tung des neuen Mi nera l s  Fri edri chi t ,  ei nem 
Cu-Pb-Bi -Sul fid ,  das durch zwei sei ner Sal zburger Assi stenten beschri eben werden 
konnte , hatte er stimul i erenden Antei l .  
So hat Mei xner im  Laufe sei nes Lebens ei ne Unmenge von Daten zur Mi nera logie un­
seres Bundesgebi etes zusammengetragen.  Leider war es i hm ,  a l s  dem besten Kenner 
der Ös terreichi schen Mi neralvorkommen ,  ni cht vergönnt ,  a l l  dieses Wi ssen zu ei­
ner Mi nera log i e  Osterrei chs zusammenzufassen . Möge d i ese Aufgabe ei ne Verpfl i ch­
tung für uns a l l e  sei n ,  die an der m inera log i schen Erforschung Österreichs te i l ­
haben und noch tei l haben werden .  E s  wäre si cher i m  Si nne von Hei nz Mei xner . 

Li teratur: 
KORITNIG, S .  und P. SOSSE ( 1975 ) :  Mei xneri t ,  Mg6Al2 ( 0H )1e·4H20 ,  e i n  neues Magne­
s i um-Al umi ni um-Hydroxi d-Mi neral . Tschermaks Mi n .  Petr .  �1tt. 22 , 79-87. 
WIESENEDER , H .  (1982) :  Hei nz Mei xner 1908-1981. -

Cari nth i a  I I ,  172 . / 92 . , 7-30. 

9 


